
Zunahme der Wildbretgewichte des einjährigen Rehwildes 

im Saarland ? 

- Streckenauswertung der Jahre 1979-1992 dreier staatlicher 
Forstämter -

von Armin WINTER 

Ausgehend von der Annahme, daß einjähriges Rehwild besonders 
deutlich mit Gewichtsveränderungen auf den Einfluß von Umweltbe-
dingungen reagiert (vgl. DUBBEL 1987) wurden 12 Jahresstrecken-
meldungen dreier saarländischer Forstämter speziell auf diese Alters-
stufe hin ausgewertet. 
Eine Gewichtszunahme, insbesondere nach Abschußerhöhung Mitte der 
80er Jahre, konnte festgestellt werden. Allerdings dürften für eine 
vermeintliche Konditionssteigerung nicht nur günstige Ernährungsbe-
dingungen und teils drastische Reduzierung der Wilddichte verantwort-
lich sein. 

I. Untersuchungsgebiet: Das staatliche Forstamt Warndt liegt im SW des 
Saarlandes, begrenzt im Norden von der Saar und im Sund W von der 
französischen Grenze. Es handelt sich um ein zusammenhängendes 
Waldgebiet mit einer Größe von über 5000 ha. Die beiden kleineren 
Forstämter Homburg und St. Wendel liegen an der östlichen Landes-
grenze zu Rheinland-Pfalz. Eine nähere Charakterisierung zeigt Tab. 1. 

2. Material und Methode n: Die Gesamtabschußzahlen und Wildbretge-
wichte des einjährigen Rehwildes (aufgebrochen mit Haupt) wurden den 
Jagdhandbücher de r jeweili gen Forstämter der Jagdjahre 1979/80 
1991/92 entnommen. Verwertbares Fallwild während der Jagdzeit wur-
de in der Statistik übe r die Gewichtserhebung miterfaßt. 
Auf eine Kovarianzanalyse, mit der wachstumsbedingte Körpergewichts-
veränderungen zum sei ben Abschußtag vergleichbar gemacht werden, 
wurde aufgrund mangelnder stati stischer Voraussetzungen und der 
doch zeitli c h begrenzten Jagdsaison auf einjähriges Rehwild, verzichtet. 
Es erfolg te sowohl ei ne Auswertung auf Forstamtsebene als auch eine 
z usammenfassende Darstellung aller 3 Forstämter, in die le tztendlich die 
Gewichte von 2261 einjährigen Ti eren einflo ssen. 
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Tabelle: 1 

Klimabereich 
mittl. Höhenlage 
mittl. Jahrestemp. (0 C) 
mittl. Jahresnieder. (mm) 
Vegetationszeit (10 0 C) 

vorherrsch. Geologie 

Regionalgesellschaft 

Regiejagdfläche (ha) 

Schalenwildvorkommen 

Naturräumliche Einordnung der Forstämter 

FA SI. Wendel 

untere submontane Stufe 
300-450 m ü.NN 

8-9 0 C 
800-900 

155-165 Tage 

ROTLIEGENDES, KARBON 
Vulkanite 

submontaner Ei·Bu-Wald 
(Luzulo- u. Melico·Fagetum 

vorherrschend) 

1134 

Rehwild 

FA Homburg , FA Warndl 

kolline Stufe 
170-300 m ü.NN 

9-9,6 0 C 
700-800 

165-175 Tage 

BUNTSANDSTEIN 
Quarzsand, diluv. Feinlehm 

kolliner Laubwald mit Kiefer 
(Luzulo- u. Fago-Quercetum 

vorherrschend) 

FA Homburg 
FA Warndt 

3923 
5129 

Rehwild, Schwarzwild 

3. Ergebnisse und Diskussian: Die Auswertung des Datenmaterials zeigt 3 
verschiedene Stadien der Rehwildbewirtschaftung auf, was u.a. auch auf 
die unterschiedlichen Revierverhältnisse zurückzuführen ist. 

FA Warndt (Abb. I) 
Insgesamt betrachtet variieren die Gesamtjahresstrecken nur wenig (ca. 
5 Stück/IOO ha), von den beiden Spitzen 1988 (6,6 Stück/lOO ha) und 
1989 (5,9 Stück/lOO ha) einmal abgesehen. Die Wildbretgewichte im 
dreijährigen Mittel blieben relativ konstant, seit dem Jagdjahr 1989/90 
ist eine leichte Gewichtszunahme feststellbar. Dieser Trend wird auch im 
Jagdjahr 1992/93 bestätigt (zum Zeitpunkt der Bearbeitung noch nicht 
abgeschlossen). Dennoch ist zwischen Durchschnittsgewicht und Ab-
schußhöhe keine Korrelation feststellbar. Neben der Rehwildjagd spielt 
in dem über 5000 ha großen Waldgebiet auch die Bejagung des 
Schwarzwildes (:ine bedeutende Rolle. 

FA Homburg (Abb. 2) 
Der Abschuß lag in den Jahren 1979-83 auf niedrigem Niveau (ca 3,7 
Stück/l 00 ha). Ab dem Jagdjahr 1983/84 erfolgte dann eine kon-
tinuierliche Erhöhung des Abschusses auf über 9 Stück/100 ha (s. Tab. 
2). Aufgrund der vermutlich sehr hohen Wilddichte nimmt jedoch das 
Durchschnittsgewicht des ohnehin recht schwachen einjährigen Reh-
wildes bis zum Jahr 1988 weiter ab. (Hier dürfte wohl auch der starke 
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Besucherdruck auf die Umgebung der Kreisstadt mit beträchtlicher 
Beunruhigung für das Wild mit verantwortlich. sein). 
Erst dann erfolgte eine Gewichtszunahme, die zumindest bei einem 
Beihalten der derzeitigen Abschußzahlen zu einer weiteren Konditions-
verbesserung des Rehwildes führen dürfte. Mit Beginn des Jagdjahres 
1984//85 besteht eine Korrelation zwischen Abschußhöhe und Wild-
bretgewicht mit r = 0,72. 

FA SI. Wende l (Abb. 3) 
Hier erfolgte ein kontinuierlicher Anstieg der Jagdstrecke mit lediglich 
einem Einbruch 1989/90. Innerhalb von 12 Jagdjahren erbrachte der 
Reduktionsabschuß mehr a ls eine Verdreifachung der Rehwildstrecke 
(von 3,8 auf 12,6 Stück/l 00 ha). Resultierend ist eine stetige 
Gewichtszunahme des einjährigen Wildes seit 1987 ( r = 0,65), die mit 
dem Jagdjahr 1992/93 anhält. 
Die vergleichsweise günstigeren Revierverhältnisse (Randzonen-
situation ) soll en hi er nicht unerwähnt bleiben. 

Tabelle : 2 Rehwildabschuß/100 ha der drei Forstämter 

Jagdjahr 
Forstamt . 7 9 . 8 0 . 81 . 8 2 . 8 3 . 84 . 8 5 . 8 6 . 8 7 . 8 8 . 89 . 9 0 . 91 

Warndt 5,0 5,5 4,5 4,1 4,6 5,2 4,4 4,7 6,6 5,9 4,6 5,5 

Homburg 3,7 3,8 3,6 3,6 4 ,5 6,3 6,7 6,3 7,7 8,6 8,0 7,9 9,6 

SI. Wendel 3,8 4,0 4,2 4,4 4 ,9 5,6 7 ,0 8,7 10,8 12,2 12,2 10,7 12,6 

Insgesamt 3,8 4,4 4,4 4, 1 4,4 5,4 6 , 0 5,6 6 , 5 8 , 0 7,2 6 , 5 7,9 

Gründe für erhöhte Wildbretgewichte: 
1. Die milden Winter der letzten Jahre ließen das Wild verhältnismäßig 
gut die "schlechte Jahreszeit" überstehen. Eine echte Notzeit existierte 
praktisch nicht mehr, was auch durch den deutli chen Rückgang c:ler 
Fallwildquote belegt wird (vgl. hierzu auch BÜTTNER 1986). 

2. Zunehmender Nährstoffeintrag durch Immissionen. 
"Stickstoff ist bekanntlich Schlüsselfaktor für pflanzliches Wachstum 
und der immissionsbedingte Eintrag weniger Jahre kommt einer land-
wirtschaftlichen Volldüngung gleich"(ELLENBERG 1986). Die Pflanzen 
sind schnellwüchsiger und bilden ggf. auch bessere Nahrung (ENCKELL 
und NILSSON 1985). Die Attraktivität dieser N-liebenden Pflanzen für 
das Rehwild steigt, was insgesamt zu einer Erweiterung der Nahrungs-
kapazität führt. 
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Abb. 1 Forstamt W ARNDT: Strecke und Wildbretgewichte 
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Abb. 2 Forstamt HOMBURG: Strecke und Wildbretgewichte 
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3. Mast jahre 
Die natürliche Verbesserung der Ernährungssituation durch Mast jahre 
(wie sie im bewerteten Untersuchungszeitraum dreimal aufgetreten 
sind) führte bereits noch im gleichen Jahr bei Kitzen, bei älterem Wild 
im Folgejahr zu Gewichtszunahmen, welche jedoch im Frühjahr wieder 
aufgezehrt wurden (BÜTTNER 1986). 

4. Verstärkter Abschuß und Dichteregulierung 
Mit der Erhöhung der Jagdstrecke erfolgte gleichzeitig eine Verring-
erung der Nahrungskonkurrenz und eine Herabsetzung des intraspe-
zifischen Streßfaktors. Dichtebedingter Streß führt innerhalb einer Popu-
lation zu verminderter Infektionsabwehr, reduziertem Körperwachstum 
und verringerter Fortpflanzungsleistung (HERBOLD et al. 1992). 
Infolge des erhöhten Abschusses ("Zahl vor Wahl") werden nunmehr 
auch Jährlinge und Schmalrehe erlegt, die früher wegen ihrer guten kör-
perlichen Entwicklung geschont worden wären. Allerdings trägt der zur 
Erreichung des Jagdzieles zwangsläufig erhöhte Jagddruck auch zu einer 
Beunruhigung und ggf. Verhaltensänderung durch Verschiebung der 
Aktivitätsphasen des Rehwildes bei (vgl. hierzu auch OS GY AN 1989). 

Die Tabellen 2 und 3 sowie Abb. 4 zeigen eine Zusammenfassung der 
Streckenauswertung für alle drei untersuchten Forstämter. 

Wenn auch ein Trend in der Gewichtszunahme bei einjährigem Rehwild 
und einer Korrelation (r == 0,51) dieser Zunahme mit der Erhöhung der 
Gesamtjahresstrecke deutlich erkennbar ist, so sind doch folgende An -
merkungen zu beachten: 
Die Auswertung der vorhandenen Daten spiegelt die Forst- bzw. Jagd-
politik und deren Wandel im Saarland Mitte der 80er Jahre wider. Noch 
vor wenigen Jahren wurde bei der Erfüllung des Bockabschusses, dem 
Hegegedanken entsprechend, ausschließlich ein Wahlabschuß, sprich 
eine "Negativauslese" (schwaches, kümmerndes Wild, Knopf-böcke) 
getätigt. Eine Erlegung de r Schmalrehe erfolgte häufig erst zum 
Jahresende, da das Wild im Dezember die höchsten Gewichte aufweist 
(vgl. H. v. BAYERN 1981, EISFELD 1984, RADLER und REULECKE 1979, 
WANDELER und HUBER 1969). 
Mit Beginn der Umstellung des waldbaulichen Konzeptes in Richtung auf 
eine naturgemäße Waldwirtschaft wurde seit dem Jagdjahr 1986/87 der 
Rehwildabschuß in den Staatsrevieren kontinuierlich erhöht. Mit einer 
gewissen zeitlichen Verzögerung konnte dann eine Zunahme der Wild-
bretgewichte des einjährigen Wildes festgestellt werden. Der "unnatür-
liche Wahlabschuß" entfiel und so kommen derzeit wohl auch besser 
veranlagte, stärkere Jährlinge zur Strecke. Weiter spielt in die Berech-
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Tabelle : 3 Wildbretgewichte (kg) des Einjährigen Rehwildes (aufgebrochen mit Haupt) der Jagdjahre 1980/81 - 1991 /92 

aus den saarländischen Forstämtern WARNDT, HOMBURG und ST. WENDEL 

3-jähr. Gesamt- Gesamt- Anteil des 

Einjähriges gleitendes Jahres Jahres Einjähr. Rehw. 
Jährlinge Schmalrehe Wild - Gesamt Mittel Strecke streckel an Gesamt-

(incl. Fallwild) 100 ha Jahresstrecke 

Jagdjahr (kg) Anzahl (kg ) Anzahl (kg) Anzahl (kg) Anzahl Anzahl (%) Jagdjahr 

1980/81 11 ,7 7 1 12 ,0 47 11,8 11 8 449 4,4 26 1980 /8 1 

1981/ 82 11,2 100 12,2 3 1 11,4 131 11 ,5 451 4,4 29 1981 /82 

1982/ 83 10,8 85 12,6 49 11,4 134 11,7 421 4,1 32 1982/83 

1983/84 12,0 8 1 12,5 56 12,2 137 11 ,6 444 4,4 3 1 1983/8 4 

1984/85 11 ,0 88 11 ,4 50 11 ,1 138 11,6 545 5,4 25 1984/85 

1985/86 11,3 111 12,1 68 11 ,6 179 11,4 608 6,0 29 1985/ 86 

1986/87 11 ,1 86 11 , 8 61 11 ,4 147 11 ,3 573 5,6 26 1986/87 

1987/88 1 0,9 121 11,2 77 11 ,0 198 11 ,4 664 6,5 30 1987/88 

1988/ 89 11,9 145 11,9 11 2 11,9 257 11,6 815 8 ,0 32 1988/ 89 

1989/90 11,7 149 11 ,9 103 11 ,8 252 12,4 736 7,2 34 1989/90 

1990/91 13,8 136 12,6 93 13,4 229 12,8 666 6,5 34 1990/91 

1991/92 13,4 164 12,4 124 13,1 286 801 7,9 36 1991 /92 

n = 1372 n = 889 n = 2261 

I\) ...., ...., 



nung der Wildbretgewichte mit ein, daß Schmalrehe nun bereits mit 
Beginn der Jagdsaison am 16. Mai verstärkt bejagt werden. 
Abb. 5 zeigt die geschlechterspezifische Gewichtsentwicklung zusam-
menfassend für die drei bewerteten Forstämter. Es fällt auf, daß die all-
gemeine Gewichtszunahme der letzten Jahre im wesentlichen aus einer 
kräftigen Zunahme des männlichen Wildes resultiert (gilt im Trend 
ebenfalls weiter für das Jagdjahr 1992/93). Die Gewichtsentwicklung 
der Schmalrehe spricht aber eher für eine langsamere Zunahme, was auf 
die frühzeitigere Bejagung zurückgeführt werden kann. 
Wenn auch eine Gewichtszunahme, wegen des Zusammenhangs mit der 
Wilddichte, den Erfolg jagdlicher Bemühungen ausdrückt (vgl. speziell 
Abb. 3), so muß doch kritisch hinterfragt werden, zu welchem Anteil 
dies durch einen Wandel der Jagdpolitik bzw. der Rehwildbewirtschaf-
tung erreicht wurde. 
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Dank: Abschließend möchte ich mich bei der Saarländischen Landes-
forstverwaltung, den Herren YOLZ und REINHARD, sowie den Leitern 
der Forstämter Warndt, Herrn FD KALBHENN, Homburg, Herrn FD HAUS-
KNECHT und St. Wendel, Herrn FOR NAUHAUSER für die Bereitstellung 
der Jagdhandbücher und die offenen Diskussionen bedanken. 
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VERANSTALTUNGSPROGRAMM 1993 

Regelmäßige Monatstreffen finden, wenn nicht anders vermerkt, 

jeden 1. Donnerstag im Monat um 20.00 Uhr 

in der Kaminstube des Hotels Seewald in Dudweiler-Süd statt. 

Do. 3. JUNI SÜSSMILCH, G. : Vogelstimmenwanderung auf den St. 
Arnualer Wiesen 
Treffpunkt : morgens 6.00 Uhr 
Fernheizkraftwerk Römerbrücke 

Do. 3. JUNI Dr. med PILNIK, J. : Zur Problematik von Malaria In Süd-
amerika 

Do. 1. JULI LILLIG, M. : Anpassungen von Tenebrioniden an Wüsten-
bedingungen 

Do. 2. SEPTEMBER: Dr. SCHMITT, J . : Pilzkundliches 

Do. 7. OKTOBER: SCHRÖDER, C. : Mardellen im Lothringer KeuperIand 

Do. 4. NOVEMBER : SCHMITT, T. : Tagfalter der Algarve 

Do. 2. DEZEMBER: Dr. PEVELLING, R. : Weidevieh und Gramineen 

Fr. 26. NOVEMBER _ 

Vorträge: 

17.00 Uhr 

Jahrestagung mit Wahlversammlung 
im Musiksaal der Universität des Saarlandes 

Thomas SCHNEIDER : Vegetation der Kalktuffe im 
westlichen Saarland 

Delf SLOTTA Eine Reise nach Nepal 

Schriftleitung: Dr. Harald Schreiber 
Verlag : Eigenverlag der DELATIINIA, FR Biogeographie 

Universität des Saarlandes, 6600 Saarbrücken 11 
Druck: eschl druck, Hochstraße 4a, 6683 Elversberg, Tel. 06821/7695, Fax 79893 
Preis: DM 5,00 
Mitgliedsbeiträge können auf das Konto 2550 bei der Sparkasse Saarbrücken eingezahlt werden. 
Sie erleichtern uns die Arbeit, wenn Sie eine Einzugsermächtigung ausfüllen. 
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